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DieStaatsanwaltschaft Köln ermittelt „ge-
gen mehrere Beschuldigte wegen Steuer-
hinterziehung“. Die Namen der Beschul-
digten stehen auf einer CD mit Bankda-
ten, die das LandNordrhein-Westfalen er-
worben hat.Undes gibt „tatsächlicheAn-
haltspunkte für das Vorliegen einer Straf-
tat“, heißt es in Köln.
Besuch der Kölner Ermittler bekam

auch Artur Brauner. Der Filmproduzent
verteidigt sich: Es gehe um ein Konto bei
der israelischenLeumi-Bank, das denBer-
liner Finanzbehörden „bestens bekannt“
sei. Er räumte ein, dass es „einen rück-
ständigen Steuerbetrag“ gab, einen „sie-
benstelligen Betrag“. Er habe „endgültige
Bilanzen nicht rechtzeitig fertigstellen
können“, aber: „Wir sind nicht schuld.“
Der Fiskus schätzt in solchen Fällen die
Steuerschuld.Dies erfolgtewohl auch bei
Brauner. Zur Zahlung der geschätzten
Steuerschuld oder
zu deren Vollstre-
ckung kam es aber
wohl nicht. Brauner
zum Tagesspiegel:
„Sukzessive ändern
sichgeschätzte Steu-
ern in endgültige
Steuern“ – erst dann
würden diese „von
uns bezahlt“, aber
nur „sofern sie vom
Steuerberater für
rechtmäßig erklärt
werden“. Nach dem
Besuch der Ermitt-
ler war es so weit:
„Wir haben uns mit
demFinanzamtgeei-
nigtundperEnde Ja-
nuar 2014 einen
rückständigen Steuerbetrag“ bezahlt.
Die Senatsverwaltung für Finanzen

lehnte jegliche Stellungnahme zum Fall
Brauner ab. Als allgemeine Aussagen
„ohne Bezug zu einem Einzelfall“ sagte
ein Sprecher, dass „regelmäßig die Be-
steuerungsgrundlage geschätzt“ werde,
wenn ein Steuerpflichtiger keine Steuer-
erklärung abgebe. „Es gibt keine Aus-
nahme von der Regel“ – „mit den ge-
schätzten Zahlen wird die Veranlagung
durchgeführt“.
LautIsabelKlockevomBundderSteuer-

zahlersindFirmengrundsätzlichdazuver-
pflichtet,zeitnahihreBilanzenimBundes-
anzeiger zu veröffentlichen. Das Bundes-
amt für Justiz achte darauf und verhänge
sonst Bußgelder. Unabhängig davon ver-
langtenFinanzämterdieAbgabevonSteu-
ererklärungen. Wer aufgrund der Anga-
ben auf einer Steuer-CD als Steuerbetrü-
ger entlarvt werde, für den komme eine
„strafbefreiende Selbstanzeige“ zu spät.
UndwennBerlinerFirmenkeineBilanzen
vorlegenundgeschätzteSteuernnichtzah-
len? „Dann fackeln Finanzämter nicht
lange, sondern greifen rigoros durch“,
weiß Alexander Kraus von den Berliner
Mitgliedern des Bundes der Steuerzahler.
„Gepfändet wird auch, wenn dadurch die
wirtschaftlicheExistenzderFirmagefähr-
det ist.“  Ralf Schönball

Die Fälle häufen sich. Mit Uli Hoeneß
wird sich bald der vermutlich prominen-
teste Steuersünder Deutschlands vor Ge-
richt verantworten müssen – nun ist be-
kannt geworden, dass der ehemalige
„Zeit“-Chefredakteur Theo Sommer we-
gen Steuerhinterziehung verurteilt
wurdeunddass der BerlinerKulturstaats-
sekretär André Schmitz (siehe Seite 3)
und die Feministin Alice Schwarzer sich
selbst angezeigt haben. Besonders
Schwarzer sieht die Fehler dabei nicht
nur bei sich – sondern schießt auch
scharf gegen die Medien. Das Nachrich-
tenmagazin „Der Spiegel“, das die Tatsa-
che ihrer Selbstanzeige am Wochenende
öffentlich gemacht hatte, habe „illegal“ ge-
handelt. Schwarzer spricht von „Hatz“
und „Denunziation“.

Hätte der Fall Alice Schwarzer
anonym bleiben müssen?
„Jeder Steuerzahler hat einen Anspruch
darauf, dass seine Steuerangelegenheiten
geheimbleiben“, sagt der Berliner Steuer-
berater Wolfgang Wawro. Das gilt auch
für die Selbstanzeige. Deshalb reagierten
am Montag Expertenkreise weitgehend
empört auf die Veröffentlichung der
Nachricht von Alice Schwarzers Steuer-
fall. „Dieses Signal, dass durchgestochen
wird, wird viele davon abhalten, künftig
eine Selbstanzeige zu erstatten“, sagte
der Vorsitzende der Deutschen Steuerge-
werkschaft, Thomas Eigenthaler. Alice
Schwarzer habe „das legitime Mittel der
strafbefreienden Selbstanzeige genutzt
und damit den Weg in die Steuerehrlich-
keit gefunden“, kritisierte auch der Präsi-
dent des Bundes der Steuerzahler, Reiner
Holznagel.
Schwarzer kündigte amMontag an,mit

einerMillionEuroausihremPrivatvermö-
gen eine Stiftung für die Chancengleich-
heit undMenschenrechte vonFrauenund
Mädchen zu gründen. Das Projekt sei seit

Monaten geplant, schreibt „Emma“. We-
gen der „aktuellen Debatte“ habe sich
Schwarzer entschlossen, damit früher als
geplant an dieÖffentlichkeit zu gehen.
Der „Spiegel“ verteidigtedieVeröffent-

lichung unter der Überschrift „Die verlo-
geneEhrederAliceS.“. JürgenDahlkamp
schrieb, „das Juristische ist nicht immer
eine ausreichende Kategorie in der Beur-
teilung einer Handlung“. Schwarzer sei
nicht moralisch entlastet, sie habe ledig-
lich getan, „was sie tunmusste, um recht-
lichaufder sicherenSeite zu sein,unddas
ist der Grund, warum man ihren Fall öf-
fentlichmachen sollte“.

Wie gut funktioniert das System
Selbstanzeige?
Es geht um gigantische Summen: Jedes
Jahr hinterziehen die Deutschen nach
Schätzung der Deutschen Steuergewerk-
schaft 50 bis 60 Milliarden Euro – ein
Großteil davon sind Steuern, die sie zah-
len müssten, weil im Ausland geparktes
Geld Erträge abwirft. Ein schlechtes Ge-
wissen haben viele auch heute noch
nicht. „Steuerhinterziehung gilt noch im-
mer als Kavaliersdelikt“, ärgert sich der
finanzpolitische Sprecher der SPD, Lo-
thar Binding. „Das Unrechtsbewusst-
sein ist größer,wenn jemandeinenMüsli-
riegel klaut, alswenner50000EuroSteu-
ern hinterzieht.“ Doch der Wind dreht
sich. Brisante Steuer-CDs, prominente

Fälle wie das Verfahren gegen
Ex-Post-Chef Klaus Zumwinkel – der we-
gen Steuerhinterziehung 2009 zu zwei
Jahren auf Bewährung verurteilt wurde
– oder der anstehende Prozess gegen
den Präsidenten von Bayern München,
Uli Hoeneß, machen Steuerhinterzie-
hern Angst und treiben die Zahl der
Selbstanzeigen in die Höhe.
Gut 24000 dieser Selbstanzeigen gab

es im vergangenen Jahr bundesweit, rund
dreimal so vielewie2012.EineVerdreifa-
chung der Fälle zählten auch die Berliner
Finanzämter. 966 Selbstanzeigen in Ver-
bindungmit Geldanlagen in der Schweiz,
Luxemburg und Liechtenstein registrier-
ten die Finanzbehörden an der Spree.
Und der Trend hält an. Allein im Januar
gingen wieder 129 Selbstanzeigen bei
den Finanzbehörden ein. Die Selbstbe-
zichtigung zahlt sich für den Berliner Fis-
kus aus. Im vergangenen Jahr nahm die
Staatskasse 24 Millionen Euro allein aus
nachgezahlten Steuern plus Strafzinsen
ein. Seit 2010 haben die 2445 Selbstan-

zeigen Berlin insgesamt 142 Millionen
Euro gebracht.

Bleiben Selbstanzeiger immer straffrei?
Steuerhinterziehung ist strafbar und
kann jahrelang verfolgt werden. Einfache
Fälle verjähren nach fünf Jahren, schwere
nach zehn. Unabhängig von der straf-
rechtlichen Verjährung kann die Finanz-
verwaltung die nachzuzahlenden Steuern
aber rückwirkend für zehn Jahre festset-
zen.
Wer Steuern von bis zu 50000 Euro

hinterzieht, muss mit einer Geldstrafe
rechnen. Ab 50000 Euro drohen Geld-
oder Freiheitsstrafe. Wer eine Million
Euro undmehr am Fiskus vorbei kassiert,
riskiert sogar eine Freiheitsstrafe von
mehr als zwei Jahren – ohne Bewährung.
Der einzige Ausweg aus demDilemma ist
die Selbstanzeige. Wer von sich aus den
Fiskus informiert, bevor dieser demSteu-
erhinterzieher auf die Spur gekommen ist
und seine hinterzogenen Steuern samt
Zinsen von fünf Prozent nachentrichtet,

kommt straffrei aus der Sacheheraus.Wo-
bei es auf die Feinheiten ankommt. Lie-
gen die hinterzogenen Steuern unter
50000 Euro, beschert die Selbstanzeige
den Steuersündern tatsächlich eine echte
Straffreiheit. Bei höheren Beträgen bleibt
dieTat strafbar,wird aber vondenBehör-
den nicht verfolgt. Praktisch läuft es auf
dasselbe hinaus: „Der Hinterzieher muss
nicht in denKnast“, heißt es imBundesfi-
nanzministerium.

Was wird jetzt politisch gefordert?
„Dass jemand in beliebiger Höhe Steuern
hinterzieht und sich dann herauskaufen
kann“, findet SPD-Finanzexperte Lothar
Binding unerträglich. Auch die Deutsche
Steuergewerkschaft fordert ein härteres
Vorgehen gegen Steuersünder. „Ab einer
Summe von 50000 Euro sollte es keine
Möglichkeit mehr geben, sich über eine
Selbstanzeige der Strafe zu entziehen“,
sagte der Chef der Steuergewerkschaft,
ThomasEigenthaler, demTagesspiegel.
Auch Nordrhein-Westfalens Finanzmi-

nisterNorbertWalter-Borjans(SPD) lieb-
äugeltdamit, dieStrafbefreiungnurbiszu
einer Höchstgrenze zuzulassen. Wal-
ter-Borjans ist amtierender Vorsitzender
der Finanzministerkonferenz, die mit
demBundübereineVerschärfungderVo-
raussetzungenfürSelbstanzeigenverhan-
delt. Mögliche Stellschrauben: eine
Grenze, ab der strafbefreiende Selbstan-
zeigengarnichtmehrmöglichseinsollen,
und den Zeitraum, für den man die Steu-
ern nacherklären muss, nicht nur wie
heute auf fünf Jahre zu beschränken, son-
dern auf zehn Jahre auszudehnen.
Steuerexperten warnen jedoch davor,

reuige Hinterzieher zu überfordern.
„Steuern für zehn Jahre nachzuerklären,
ist nicht einfach“, warnt Gewerkschafter
Eigenthaler. Und auch Steuerberater
Wolfgang Wawro sieht praktische Pro-
bleme. Im Bundesfinanzministerium
will man sich nicht festlegen. „Wir stre-
ben eine einvernehmliche Position mit
den Ländern an“, sagte ein Sprecher.
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Ende 2012 verwalteten
Banken in der Schweiz Ver-
mögen in Höhe von mehr
als 2800 Milliarden
Schweizer Franken (2330
Milliarden Euro) aus dem
Ausland – mehr als jeder
andere Finanzplatz. Das
Schweizer Bankgeheimnis
forciert den Zustrom von
Geldern aus dem Ausland
– das Schweizer Bankge-
heimnis schützt die Kun-
den, darunter viele Deut-
sche, vor unangenehmen
Fragen über den Ursprung
ihres Geldes. Der letzte

Versuch zwischen Deutsch-
land und der Schweiz, ein
Steuerabkommen abzu-
schließen, scheiterte vor
gut einem Jahr. Die Verein-
barung war schon unter-
schrieben, doch die
rot-grüne Mehrheit im Bun-
desrat sagte Nein. Im Kern
sollten Schwarzgelder deut-
scher Kunden auf Schwei-
zer Konten anonym nach-
versteuert werden. Ab
2013 dann wären die Er-
träge deutscher Kunden in
der Eidgenossenschaft ge-
nauso besteuert worden

wie in der Bundesrepublik.
Seitdem bauen deutsche
Behörden vor allem auf
zwei Konzepte, um Steuer-
sünder zu überführen: Sie
kaufen Bankkunden-CDs
und sie hoffen auf Selbst-
anzeigen. Zudem leistet
die Schweiz in bestimmten
Fällen Amtshilfe nach inter-
nationalen Standards.
Selbst wenn es einen
neuen Anlauf geben sollte:
Bis ein neues Abkommen
Bern–Berlin unter Dach
und Fach ist, könnten
Jahre vergehen. jdh
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DEUTSCHLAND

Deutschland

Artur Brauner
produziert
Filme und
investiert in
Immobilien

2330 Milliarden Euro Auslandsgeld im Safe

Auf unserer Internetseite: Das neue
Berlin-Wetter – mit der Wetterlage und den Aussichten
für jeden einzelnen Berliner Bezirk. Zu finden unter:
www.tagesspiegel.de/wetter
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Der Dienstag verläuft in Berlin
und Umgebung aufgelockert be-
wölkt, die Sonne kommt immer
öfter hervor. Zum Abend hin zieht
dann von Westen eine Störungs-
zone heran, die Wolken verdich-
ten sich und vereinzelt ist leich-
tes Nieseln möglich, generell
überwiegt aber doch der freundli-
che Wettercharakter. Die Tages-
höchsttemperaturen erreichen
Werte um 5 Grad.

Wind: Der Wind weht überwie-
gend schwach aus südöstlicher
Richtung, einzelne lebhafte
Böen sind nicht ausgeschlos-
sen.
Biowetter: In den Morgenstun-
den treten vermehrt Kältereize
auf, auch Rheuma- und Asthma-
patienten sind benachteiligt. All-
fällige Beschwerden sollten sich
bei überwiegendem Sonnen-
schein aber rasch bessern.

Göhren
2/-1

Kühlungsborn
3/0 Rostock

4/-1

Heringsdorf
3/-1

Schwerin
4/-1

Waren/Müritz
4/-1

Prenzlau
4/-2Pritzwalk

4/-2 Schwedt
5/-2

Wittenberge
4/-2

Neuruppin
5/-2 Eberswalde

5/-2

Rathenow
5/-2

Potsdam
5/-3 Frankfurt/Oder

5/-1Brandenburg
6/-1

Luckenwalde
6/-2

Lübben
5/-1

Cottbus
5/-1

Finsterwalde
5/-1

Berlin

5/-3

Der Mittwoch verläuft noch
freundlich, am Donnerstag ver-
dichten sich jedoch die Wolken
und es kann nieseln. Am Freitag
ist der Himmel durchgehend be-
deckt, es regnet leicht. Der Wind
wehtschwachaussüdlicherRich-
tung und die Tageshöchstwerte
steigen bis Freitag auf 8 Grad an.
Mi

4/-4

Do

7/-3

Fr

8/2

Sa

8/5

Schwefel-
dioxid
6
µg/m3

(maximal 350)

Tegel 1.8 4.7 0 0
Mitte k.M. k.M. 0 0
Tempelhof 1.5 4.3 0 0
Dahlem 1.1 4.2 0 0
Schönefeld 1.3 4.1 0 0
Potsdam 0.8 3.7 0 0

SCHNEEHÖHEN

Zugspitze 185 cm
Brocken keine Meldung
Feldberg 75 cm
Fichtelberg 25 cm

07:42
16:58

09:26
23:25

14.02. 30.11.

30.11. 06.02.

Namenstage: Andreas, Veronika, Gilbert

Eine schwache Störungszone
aus Westen zieht im Tagesver-
lauf über Deutschland hinweg.
Dadurch fallen gebietsweise im-
mer wieder ein paar Tropfen, im
Südosten regnet es etwas ergie-
biger. Sonst ziehen harmlose,
mittelhohe Wolken über den Him-

mel. Immer wieder lockert die
Wolkendecke aber auf und ein
paar Sonnenstrahlen dringen
durch. Der Wind weht meist
schwach aus südlichen Richtun-
gen und die Tageshöchsttempe-
raturen liegen zwischen 2 und
9 Grad.

Kiel
4/0 Rostock

4/-1
Hamburg
5/-1

Bremen
7/0

Berlin
5/-3Hannover

6/0 Magdeburg
6/-2

Dortmund
9/2 Leipzig

7/-2

Köln
9/2

Dresden
5/0Erfurt

5/-1
Frankfurt
7/0

Nürnberg
5/-2

Saarbrücken
8/1

Stuttgart
9/0

München
5/-3

Freiburg
5/-1

Drei Tiefdruckzentren bestim-
men das europäische Wetterge-
schehen. Tief Petra westlich von
Irland erreicht mit seiner Stö-
rungszone langsam die Küsten-
gebiete Frankreichs, Spaniens
und Portugals und sorgt hier und
in Großbritannien für Regen und
Schnee. Tief Okka westlich von
Island beschäftigt mit seiner Nie-
derschlagszone weite Teile Mit-
teleuropas. Von Irland über Süd-
skandinavien und Deutschland
bis Nordafrika gibt es immer wie-
der leichte Regen- und Schnee-
fälle. Aufgrund eines Tiefs über
Russland schneit es in Osteu-
ropa, meist aber unergiebig. Im
Bereich des Schwarzen Meeres
überwiegt noch der Einfluss von
Hoch Can.

Die Störungszone eines Tiefs
westlich von Irland zieht langsam
nach Osten und verursacht in
Westeuropa immer wieder Nie-
derschläge, in Portugal regnet es
sogar kräftig. Auch im südlichen
Mitteleuropa sind weiterhin, auf-
grund eines Tiefs bei Italien, Re-
gen- und Schneefälle vorhanden.
In den übrigen Teilen Europas
überwiegt Hochdruckeinfluss. Es
bleibt trocken.

Reykjavik
4

Helsinki
0 St. Petersburg

0
Oslo
0

Stockholm
2

Riga
0

Moskau
-1Kopenhagen

2
Dublin
7 Wilna

-3London
7

Berlin
5 Warschau

1Brüssel
8

Paris
8

Wien
2

Zürich
4 Budapest

3

Bordeaux
11 Venedig

8
Bukarest

-2Cannes
10

Madrid
8

Dubrovnik
12 Sofia

2

Lissabon
13 Istanbul

7

Rom
13Palma

13Malaga
15

Algier
14 Tunis

15

Athen
12

Antalya
14

Las Palmas
19

Kiew
-5

Nordsee 4˚
Ostsee 4˚
Biskaya 12˚
Adria 14˚
Ägäis 17˚
Schwarzes Meer 8˚

Westliches Mittelmeer 14˚
Östliches Mittelmeer 18˚
Algarve 16˚
Kanarische Inseln 19˚
Karibik 27˚
Thailand 26˚

Aachen wolkig 7˚
Bonn wolkig 9˚
Brocken stark bewölkt 2˚
Düsseldorf stark bewölkt 9˚
Feldberg/Schw. leichte Schneeschauer -1˚
Fichtelberg wolkig 2˚
Garmisch-P. heiter 8˚
Hof wolkig 3˚
Karlsruhe leichte Regenschauer 8˚
Konstanz stark bewölkt 6˚
Passau heiter 7˚
Schwerin stark bewölkt 4˚
Sylt wolkig 3˚
Trier stark bewölkt 5˚
Weimar stark bewölkt 6˚
Würzburg wolkig 5˚
Zugspitze heiter -2˚

Amsterdam wolkig 7˚
Barcelona sonnig 11˚
Bern Schneeregenschauer 4˚
Djerba wolkig 16˚
Eilat wolkig 20˚
Genf Regenschauer 6˚
Hongkong stark bewölkt 18˚
Innsbruck wolkig 12˚
Jerusalem leichte Regenschauer 12˚
Kapstadt heiter 27˚
Kairo wolkig 19˚
Korfu leichte Regenschauer 13˚
Kreta Regenschauer 14˚
Larnaca wolkig 14˚
Los Angeles heiter 16˚
Mailand Regen 8˚
Malta heiter 15˚
Miami heiter 26˚
New York heiter 0˚
Palermo heiter 14˚
Peking sonnig 2˚
Prag sonnig 4˚
Reykjavik leichte Regenschauer 4˚
Salzburg stark bewölkt 8˚
St. Moritz Schneefall -2˚
Sydney leichte Regenschauer 26˚
Tel Aviv wolkig 15˚
Tokio Schneeregen 5˚
Zermatt Schneefall -3˚

Späte Reue
Immer mehr Steuerhinterzieher versuchen sich einer Strafe durch Selbstanzeige zu entziehen. Ist das Instrument noch sinnvoll?

Schuld
und

Unschuld

DSTEUERPARADIES SCHWEIZ
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? Der Berliner Filmproduzent
Artur Brauner bestreitet, Steuern
hinterzogen zu haben. Seine Verbin-

dungen zu einer Auslandsbank seien
den Finanzbehörden bekannt gewesen.
Ist es denkbar, dass Finanzämter
auf Steuern verzichten?

Klaus Zumwinkel

AM FISKUS VORBEIDer Umgang mit Steuersündern

Fotos: AFP (2), dpa (2), imago (2)

Uli Hoeneß

Von Heike Jahberg
und Elisa Simantke

Theo Sommer Alice Schwarzer André Schmitz


